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		 REISEINFORMATIONEN

Transfer am 17.05.2022
Abfahrt:
	 06:10 Uhr Telfs
	 06:40 Uhr Innsbruck
	 07:30 Uhr Wörgl
	 07:55 Uhr Kiefersfelden

Transfer am 19.05.2022
Ankunft:
	 ca. 17:00 Kiefersfelden	
	 ca. 17:20 Uhr Wörgl
	 ca. 18:40 Uhr Innsbruck
	 ca. 19:10 Uhr Telfs

Flug: München (MUC) - Brüssel Zaventem (BXL)
Abflug: 17.05.2022 11:30 Uhr
Ankunft: 17.05.2022 12:50 Uhr

Flug: Brüssel Zaventem (BXL) - München (MUC)
Abflug: 19.05.2021 13:30 Uhr
Ankunft: 19.05.2021 14:45 Uhr

Gepäckbestimmungen:
Handgepäck: max. 8 kg 
Aufgabegepäck: max. 23 kg

Hotel Aloft Brussels Schuman

Place Jean Rey
1040 Brüssel

T +32 2 800 08 88

Transport in Brüssel					     Verkehrsverbund Brüssel: 	
Haltestellen beim Hotel				    www.stib-mivb.be
 Metro-Station: Schuman
 Bus-Haltestelle: Froissart

Kontakt

Funktionärsbetreuung der Wirtschaftskammer Tirol
Mag. Hansjörg Rauth: +43 676 885 311 249
Mag. Katja Huebser: +43 699 150 90 477

Adressen

Ständige Vertretung Österreichs bei 
der Europäischen Union
Avenue de Cortenbergh 30
1040 Brüssel

Europäisches Parlament
Espace Léopold
1047 Brüssel

Europäische Kommission
Rue de la Loi 170
1040 Brüssel

Vertretung der Europaregion 
Tirol-Südtirol-Trention bei der EU
Rue de Pascale 45/47
1040 Brüssel

Parlamentarium
Esplanade Solidarność 1980
Place du Luxembourg 100
1050 Brüssel

NATO-Hauptquartier in Brüssel
Manfred-Wörner-Building
Boulevard Léopold III
1110 Brüssel
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		 PROGRAMM

Anreise am 17. Mai 2022

12:50 Uhr Ankunft in Brüssel Zaventem

13:30 Uhr Transfer Brüssel Zaventem zum Hotel

14:00 Uhr Check-In im Hotel Aloft Brussels Schuman, Lunchpakete

Tag 1 - 17. Mai 2022

16:00 Uhr Treffpunkt: Hotellobby; Fußweg zur Ständigen Vertretung Österreichs bei der EU

17:00 -
18:30 Uhr

Ständige Vertretung Österreichs bei der EU
Gespräch mit Botschafter Dr. Nikolaus Marschik
Gespräch mit Veronika Möller, Leiterin WKÖ EU Representation 

ab 19:00 Uhr Gemeinsames Abendessen und Bierverkostung mit MEP Barbara Thaler

Tag 2 - 18. Mai 2022

ab 9:00 Uhr Europäisches Parlament:
Einführung, Orientierung am Vorplatz und Sicherheitskontrolle

10:00-
11:00 Uhr

Geführter Rundgang durchs EU-Parlamentsgebäude

11:00-
12:00 Uhr

Gespräch mit MEP Barbara Thaler und MEP Esther De Lange 
über Strategie, Maßnahmen und Auswirkungen des „European Green Deal“

12:00-
13:00 Uhr

Mittagspause

13:00 Uhr Abfahrt zum NATO-Hauptquartier 

14:00-
15:30 Uhr

Besuch der Österreichischen Vertretung bei der NATO

ab 16:00 Uhr Rückfahrt ins Zentrum

17:00-
18:30 Uhr

 Stadtrundgang im historischen Zentrum

20:00 Uhr Gemeinsames Abendessen im „Tirol Büro“ mit Simon Lochmann, 
Büroleiter Tirol bei der Vertretung der Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino bei der EU

Tag 3 - 19. Mai 2022

9:00 -
10:30 Uhr

VARIANTE A: Besuch Parlamentarium

VARIANTE B: Zeit zur freien Verfügung

bis 10:30 Uhr Check-Out vom Hotel

Abreise am 19. Mai 2022

11:00 Uhr Treffpunkt Hotellobby mit Gepäck; Abfahrt zum Flughafen

13:30 Uhr Abflug Brüssel-München

14:45 Uhr Ankunft Flughafen München

ca. 15:30 Uhr Transfer ab Flughafen München 

ca. 19:10 Uhr Ankunft in Telfs

Änderungen vorbehalten!



		 KEY FACTS

Brüssel

	Hauptsitz der Europäischen Union 

	Sitz der NATO, des ständigen Sekretariats der Benelux-Länder und der 
	 Europäischen Organisation zur Sicherung der Luftfahrt 

	6 Stadtteile: Pentagon (Stadtzentrum), Laken, Neder-over-Heembeek, Haren, das
	 Europaviertel (Quartier Léopold U.E.) und die Südachse Louise/Louiza-Roosevelt 

	Europaviertel: Wichtige Gebäude des EU-Viertels sind das Berlaymont-Gebäude, in 
	 dem die Europäische Kommission ihren Hauptsitz hat, das Justus-Lipsius-Gebäude,
	 dem Sitz des Rates der Europäischen Union und das Europäische Parlament. Ebenfalls 	
	 befindet sich die monumentale Skulptur Einheit in Frieden dort. Viele Botschaften und
	 Interessensvertretungen haben außerdem ihren Sitz in diesem Viertel.

Belgien

Staatsform Parlamentarische 
Monarchie  

Regionen Flandern, Wallonie 
und Brüssel-
Hauptstadt 

Amtssprachen Französisch, 
Niederländisch, 
Deutsch

Fläche 30.688 km²

Wichtigste  
Städte

Brüssel:
1,2 Mio. Einwohner 
Antwerpen:
529.000 Einwohner 
Gent: 
264.000 Einwohner 
Charleroi: 
203.000 Einwohner 
Lüttich (Liège):
197.000 Einwohner
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Interaktiver Stadtplan Brüssel:



WIRTSCHAFTLICHER ÜBERBLICK 

	Belgien ist stark industrialisiert und genießt einen hohen Lebensstandard.  

	Außenhandel:  
	 v.a. Halbfertig- und Fertigwaren, mit den Nachbarländern			  	
	 Deutschland, Frankreich, Niederlande 

	Exportquote (nur Warenexporte) von 56,2%, vgl. Österreich (36%) 

	Internationale Firmenniederlassungen in Belgien hoch: 
	 zentrale Lage, ausgezeichnete Infrastruktur, gut ausgebaute 
	 Hafenanlagen, hohes Ausbildungsniveau, Mehrsprachigkeit
	 der Bevölkerung, internationale Institutionen in Brüssel
	 (EU, NATO, etc.)  

	Anteil des Dienstleistungssektors an der Gesamtwertschöpfung 
	 beträgt 78% 

	bedeutendste Industriesektoren sind Chemie/Kunststoffe/Pharma,
	 Nahrungsmittelindustrie sowie Technologie 

LAND UND LEUTE 

Tipps für Geschäftsreisende

	strikte Sprachtrennung respektieren:  
	 Flamen (rund 60% der Bevölkerung) sprechen Niederländisch  
	 Wallonen sprechen Französisch 
	 Nur die Region Brüssel-Hauptstadt ist zweisprachig 
	 (Französisch dominiert) 

 	Geschäftseinladungen: gutes Essen sehr wichtig, möglichst mittags
 
Do´s and Dont´s 

	Politische Diskussionen über Regionalismus oder Sprachenstreit vermeiden 

	Gute Small-Talk-Themen: Urlaub (Österreich bei Flamen als Urlaubsziel sehr beliebt), 
	 historische Verbindungen (Maria Theresia) und Sport (Radfahren, Fußball) 
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EU Kompakt: Die Europäische Union

	Staatenverbund aus derzeit 27 europäischen Staaten 

	Insgesamt 450 Millionen Einwohner 

	eigenständige Rechtspersönlichkeit, hat daher Einsichts- und
	 Rederecht bei den Vereinten Nationen

	Von den 27 EU-Staaten bilden 19 Staaten eine Wirtschafts-
	 und Währungsunion

	Europäischer Binnenmarkt mit 4 Grundfreiheiten als Grundlage: 
	 Freier Warenverkehr, Personenfreizügigkeit, Dienstleistungs-
	 freiheit und Freier Kapital- und Zahlungsverkehr 

	Gemeinsame Innen- und Justizpolitik: Raum der Freiheit, der 		
	 Sicherheit und des Rechts  

	gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik  

	Beobachterstatus in der G7, Mitglied in der G20 und vertritt ihre 		
	 Mitgliedstaaten in der Welthandelsorganisation

	4 zentrale Beschlussfassungsorgane,	geben die politische
	 Richtung vor: 
	 -	 das Europäische Parlament (Brüssel/Straßburg/Luxemburg) 
	 -	 die Europäische Kommission (Brüssel/Luxemburg/
		  Vertretungen in der gesamten EU) 
	 -	 der Rat der Europäischen Union (Brüssel/Luxemburg)
	 -	 der Europäische Rat (Brüssel) 

	Die 3 weiteren Organe sind 
	 -	 der Gerichtshof der Europäischen Union (Luxemburg) 
	 - 	 die Europäische Zentralbank (Frankfurt) 
	 -	 der Europäische Rechnungshof (Luxemburg) 

	Wichtige Einrichtungen mit beratender Funktion: 
	 -	 Wirtschafts- und Sozialausschuss 
	 -	 Ausschuss der Regionen

Die 7 Organe, 7 Einrichtungen und
über 30 dezentralen Agenturen der EU: 

|  Seite 8  |

Ratspräsident:
Charles Michel
©   Dario Pignatelli/wikipedia

Kommissionspräsidentin: 
Ursula von der Leyen
©   Etienne Ansotte/wikipedia
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EUROPÄISCHES PARLAMENT

	legislativer Arm der Europäischen 	
	 Union und eine seiner 7 
	 Institutionen 

	besteht aus 705 Abgeordneten 		
	 (MEPs) aus allen EU-Ländern 

	Wahl: alle 5 Jahre; Sitze stehen im
	 Verhältnis zur Bevölkerung des
	 jeweiligen Landes 

	Ausschusssitzungen in Brüssel,
	 Plenartagungen in Brüssel und
	 Straßburg, Verwaltung in
	 Luxemburg 

	entscheidet gemeinsam mit dem
	 Rat der Europäischen Union über 
	 den EU-Haushalt und die Gesetz-
	 gebung 

	gewährleistet die demokratische
	 Kontrolle der Europäischen
	 Kommission sowie der anderen
	 Organe und Einrichtungen der EU 

	wählt die Präsidentin/ den 
	 Präsidenten der Europäischen
	 Kommission 

	arbeitet mit den nationalen
	 Parlamenten der EU-Mitglied-
	 staaten zusammen, die sich zu
	 Gesetzgebungsvorhaben äußern
	 können 

	Bei Gesetzgebungsverfahren zu
	 EU-Rechtsvorschriften gleich
	 berechtigt mit dem Rat der
	 Europäischen Union

FAQs zum Europäischen Parlament:



EUROPÄISCHE KOMMISSION  

	erstellt Vorschläge für neue europäische Rechtsvorschriften 

	führt das Tagesgeschäft der EU, indem sie die politischen Maßnahmen umsetzt und 
	 die Mittel der Europäischen Union verwaltet 

	zentrale Aufgabe: die gesamten Interessen der EU vertreten 

	Sie überwacht die unterschiedlichen Politikbereiche und setzt die Interessen um,
	 indem sie: 
	 -	 dem Parlament sowie dem Rat Vorschläge für neue Rechtsvorschriften macht
		  (Initiativrecht) 
	 -	 den EU-Haushaltsplan verwaltet (mit Rat und Parlament den „Finanzrahmen“
		  der EU festlegt, den jährlichen Haushaltsplan erstellt, die Ausgaben der
		  EU-Mittel kontrolliert) 
	 -	 gemeinsam mit dem Europäischen Gerichtshof das EU-Recht durchsetzt
		  („Hüterin der Verträge“) 
	 -	 die EU auf internationaler Ebene vertritt (z.B. in der Welthandelsorganisation
		  oder bei Vertragsverhandlungen)

Die Kommission setzt sich aus Präsident:in, hohem/r Vertreter:in der Union für
Außen-und Sicherheitspolitik und den übrigen Kommissar:innen zusammen, je
einer/m pro Mitgliedstaat, der/die jeweils einen Politikbereich innerhalb der Kommission 
vertritt. Die Amtszeit der Kommission beträgt fünf Jahre. 

Margrethe Vestager
Exekutiv-

Vizepräsidentin

Ein Europa für das 
digitale Zeitalter

Margaritis Schinas
Vizepräsident

Förderung unserer 
europäischen 
Lebensweise

Josep Borrell
Hoher Vertreter/Vizepräsident

Vizepräsident

Ein stärkeres 
Europa in der Welt

Valdis Dombrovskis
Exekutiv-

Vizepräsident

Eine Wirtschaft im 
Dienste der Menschen

Věra Jourová
Vizepräsidentin

Werte und 
Transparenz

Mariya Gabriel  
Kommissarin
Innovation, 

Forschung, Kultur, 
Bildung und 

Jugend 

Johannes Hahn 
Kommissar

Haushalt und 
Verwaltung

Maroš Šefčovič
Vizepräsident

Interinstitutionelle 
Beziehungen

und Vorausschau

Ursula 
von der Leyen

Präsidentin

Frans Timmermans
Exekutiv-

Vizepräsident

Ein europäischer
Grüner Deal

#EUstrivesformore #vdLcommission

Neuer Schwung für die Demokratie in Europa

Dubravka Šuica
Vizepräsidentin

Demokratie und
Demografie

Nicolas Schmit
Kommissar

Beschäftigung und 
soziale Rechte

Paolo Gentiloni
Kommissar

Wirtschaft

Janusz
Wojciechowski  

Kommissar

Landwirtschaft 

Thierry Breton 
Kommissar

Binnenmarkt 

Elisa Ferreira 
Kommissarin

Kohäsion 
und Reformen

Stella Kyriakides
Kommissarin

Gesundheit und 
Lebensmittel-

sicherheit

Didier Reynders
Kommissar

Justiz

Helena Dalli 
Kommissarin

Gleichheitspolitik

Ylva Johansson  
Kommissarin

Inneres

Janez Lenarčič
Kommissar

Krisen-
management

Adina Vălean
Kommissarin

Verkehr

Olivér Várhelyi
Kommissar

Nachbarschaft 
und 

Erweiterung

Jutta Urpilainen
Kommissarin

Internationale 
Partnerschaften

Kadri Simson  
Kommissarin

Energie

Virginijus
Sinkevičius
Kommissar

Umwelt, 
Meere und 

Fischerei

Mairead McGuinness
Kommissarin

Finanzdienstleistungen, 
Finanzstabilität 

und 
Kapitalmarktunion

|  Seite 10  |

Mitglieder
der EU Kom-
mission „von 

der Leyen“
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Prioritäten im Arbeitsprogramm 2022 der Europäischen Kommission 
Green Deal • Digitalisierung • Resilienz des Binnenmarkts • Corona-Recovery • strategische Autonomie 

AA  EEuurrooppeeaann  GGrreeeenn  
DDeeaall

AA  EEuurrooppee  ffiitt  ffoorr  tthhee  
DDiiggiittaall  AAggee

AAnn  EEccoonnoommyy  tthhaatt  
wwoorrkkss  ffoorr  PPeeooppllee

AA  ssttrroonnggeerr  EEuurrooppee  iinn  
tthhee  WWoorrlldd

AA  NNeeww  PPuusshh  ffoorr  
EEuurrooppeeaann  DDeemmooccrraaccyy  

PPrroommoottiinngg  oouurr  
EEuurrooppeeaann  WWaayy  ooff  LLiiffee

Weiteres Klimapaket: z.B. 
Emissionsnormen schwere 
Nutzfahrzeuge

Vorschläge zur 
Kreislaufwirtschaft & Null-
Schadstoff-Ziel

Initiative gegen Abwanderung 
hochqualifizierter Arbeitskräfte

Abschluss Konferenz 
z. Zukunft Europas

Binnenmarkt-Notfallinstrument
Vorschlag für Zugang zu 
Kapital für KMU

Strategie für internationales 
Handeln im Energiebereich

Forcierung internationaler 
Partnerschaften, z.B. Golfregion

Europäisches 
Computerchip-Gesetz

Maßnahmen zur Förderung 
digitaler Kompetenzen

Europäische Hochschulstrategie

Rahmen für dynamischen Arzneimittelsektor

Q1

FR Präsidentenwahlen

Französische Ratspräsidentschaft Tschechische Ratspräsidentschaft

2022 2023Q2 Q3 Q4

Lieferkettengesetz (tbc)

RAT DER EUROPÄISCHEN UNION 

	Sitz in Brüssel und Luxemburg

	auch „Ministerrat“ genannt 

	Mitglieder: Fachminister der Mitgliedstaaten 

	Zusammensetzung: je nachdem, aus welchem Bereich Entscheidungen anstehen
	 z.B. „Rat für Auswärtige Angelegenheiten“: Außenminister, „Rat Wirtschaft und
	 Finanzen“: Wirtschafts- und Finanzminister 

	Nicht zu verwechseln mit dem “Europarat”: dieser ist kein Organ der
	 Europäischen Union. Er ist ein eigenständiger Zusammenschluss europäischer 
	 Staaten mit 47 Mitgliedsländern.

Mehr dazu unter: 



Französische EU-Ratspräsidentschaft, 1. HJ 2022
Leitmotiv „Europäische Souveränität“  | Motto „Aufschwung, Stärke, Zugehörigkeit“

EEiinn  ssoouuvveerräänneerreess  EEuurrooppaa EEiinn  nneeuueess  eeuurrooppääiisscchheess  WWaacchhssttuummssmmooddeellll EEiinn  mmeennsscchhlliicchheess  EEuurrooppaa

Stärkung des Schengen-Raums, 
Schutz seiner Außengrenzen (+)

Europa zu einem großen Kontinent der Produktion, der 
Schaffung von Arbeitsplätzen, der Innovation und der 
technologischen Exzellenz machen (+)

Einbindung der Bürger im Rahmen der Konferenz über 
die Zukunft Europas (+)

Kontrolle der Migration und eine verbesserte Asylpolitik 
(+) 

Mehr in strategische Sektoren wie Wasserstoff, 
Batterien, Cloud-Technologie und Gesundheit 
investieren (+)

Rechtsstaatlichkeit verteidigen und seinen Werten treu 
bleiben (+)

Stärkeres und handlungsfähiges Europa in den 
Bereichen Sicherheit und Verteidigung  („Strategischer 
Kompass“) (+)

• Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit, 
• Weiterer Ausbau des Binnenmarkts und der 

Wirtschafts- und Währungsunion, 
• Globale Steuerabkommen vorantreiben (+)

Auf Konditionalität zum Schutz des EU-Haushalts achten 
(+)

Maßnahmen für den Wohlstand und die Stabilität in der 
Nachbarschaft:
• Engagement auf dem Westbalkan (+)
• Neugestaltung der Beziehungen zu Afrika (+)

Wirtschaftliche Entwicklung und Klimaziele miteinander 
in Einklang bringen, Umsetzung des European Green 
Deal (Legislativvorschläge des „Fit for 55“-
Gesetzgebungspakets voranbringen, inkl. CO2-
Grenzausgleichsmechanismus (+)

Europäisches Jahr der Jugend 2022 

Schwerpunkt auf Beziehungen zu den USA (+)
Eigene Regeln für die digitale Welt festlegen,
Innovation und Wachstum der europäischen digitalen 
Akteure unterstützen (+)

Beitrag zur Bewältigung der globalen 
Herausforderungen (+)

Hochwertige, qualifizierte und besser bezahlte 
Arbeitsplätze bieten 

(+) Forderung in WKÖ EU Agenda 2020-2024 enthalten 

EUROPÄISCHER RAT

	Legt die allgemeinen politischen Zielvorstellungen und Prioritäten der 
	 Europäischen Union fest 

	erörtert oder verabschiedet keine EU-Rechtsvorschriften 

	Mitglieder: Staats- und Regierungschefs der 27 EU‑Mitgliedstaaten, der Präsident des 
	 Europäischen Rates und der Präsident der Europäischen Kommission 

	Die Treffen, auch als “EU-Gipfel” bezeichnet, finden viermal im Jahr statt 

	Vorsitz: EU-Mitgliedstaaten im Turnus, wechselt alle sechs Monate; der Vorsitz
	 leitet die Sitzungen und sorgt für die Kontinuität der Arbeit der EU im Rat. 

Zentrale Aufgaben

	verhandelt und erlässt EU-Rechtsakten

	koordiniert die Politik der Mitgliedstaaten

	entwickelt die gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik

	schließt internationale Abkommen

	stellt den EU-Haushaltsplan fest
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		 PROGRAMMDETAILS

	Ständige Vertretung Österreichs bei der Europäischen Union

	Das Europäische Parlament und der „European Green Deal“

	NATO-Hauptquartier: Österreichische Vertretung bei der NATO

	 Vertretung der Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino

	Parlamentarium
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		 Ständige Vertretung Österreichs
		  bei der Europäischen Union
		

Die Ständige Vertretung Österreichs bei der EU, sozusagen die „EU-Botschaft“ 
Österreichs, gibt es seit dem Beitritt Österreichs zur Europäischen Union im Jahr 1995. 
Geleitet wird sie vom Ständigen Vertreter Österreichs bei der EU, Botschafter Nikolaus 
Marschik. Die Ständige Vertretung Österreichs ist die größte diplomatische Mission
Österreichs weltweit, mit EU-Expert:innen aus allen österreichischen Bundesministerien, 
der Verbindungsstelle der Bundesländer und den Vertreter:innen von Sozialpartnern,
Industriellenvereinigung, Nationalbank, Gemeindebund und Städtebund. 

Die Aufgaben: 

	Interessenvertretung bei Verhandlungen mit den europäischen Partnern 

	Wissensvermittlung und Austausch mit der österreichischen Bundesregierung 

	Teilnahme an verschiedenen Sitzungen der Europäischen Institutionen 

	Informationsweitergabe von Gesetzesvorhaben 

	der Öffentlichkeit einen Einblick über die tägliche Arbeit für Österreich und  
	 Europa vermitteln

BOTSCHAFTER DR. NIKOLAUS MARSCHIK
Leiter der Ständigen Vertretung bei der 
Europäischen Union

Er leitet seit August 2017 die Ständige 
Vertretung Österreichs bei der Europäischen
Union. Er war bis dahin österreichischer 
Botschafter in Berlin, zuvor Kabinetts-Chef des 
Bundesministers für Europa, Integration und 
Äußeres und davor Generaldirektor im Bundes-
ministerium für europäische und internationale 
Angelegenheiten.©   Ständige Vertretung Österreichs bei der EU

MAG. VERONIKA MÖLLER
Leiterin der EU Representation der WKÖ

Seit 2021 leitet die 31-jährige Salzburgerin die 
EU Representation der WKÖ. Diese ist Teil der 
diplomatischen Vertretung und fungiert als 
DIE Stimme der österreichischen Wirtschaft in 
Brüssel. Hauptaufgabengebiete sind die Stra-
tegieentwicklung, Interessenvertretung sowie 
Wissensmanagement, Kommunikation und Öf-
fentlichkeitsarbeit. 

©  EU Representation Wirtschaftskammer Österreich 
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		 Das Europäische Parlament und der „European Green Deal“

MEP ESTHER DE LANGE
Stellvertretende Vorsitzende der 
Fraktion der Europäischen Volkspartei

Die niederländische Abgeordnete zum EU- 
Parlament setzt sich insbesondere auseinander 
mit Umweltfragen, der öffentlichen Gesundheit 
und Lebensmittelsicherheit. Als Stellvertreterin 
ihrer Fraktion sitzt sie in diversen Ausschüssen, 
wie zum Beispiel: Ausschuss für Wirtschaft und 
Währung. Zudem ist sie Mitglied in der Delegation 
für die Beziehungen zur Volksrepublik China. 
  

©  EU Parlament

MEP Barbara Thaler
Vizepräsidentin der WK Tirol und Abgeordnete 
zum Europäischen Parlament

Die stellvertretende Verkehrssprecherin der 
Europäischen Volkspartei setzt sich insbesondere 
für ein wettbewerbsfähiges Europa, moderne Ver-
kehrspolitik und einen einheitlichen Binnenmarkt 
ein. Ihre Fokusthemen sind die Eurovignette, Di-
gitalisierung, Fairness im Online-Handel und das 
Europäisches Klimaschutzgesetz. 

©  Pristach

Die EU Kommission hat gemeinsam mit dem 
Europäischen Rat und dem EU Parlament 
den Europäischen Grünen Deal beschlos-
sen.
Ziel: Netto-Emissionen von Treibhausgasen 
in der EU bis 2050 auf null reduzieren, um 
als erster Kontinent klimaneutral zu werden. 

Zwischenziel: CO2-Emissionen bis 2030 um 
55% reduzieren. 

Wie diese Ziele erreicht werden sollen, wur-
de im Juli 2021 beschlossen. Das Maßnah-
menpaket “Fit for 55” umfasst 12 Gesetze 
auf dem Weg zur Klimaneutralität. Darüber 
sprechen wir bei unserem Besuch im Euro-
päischen Parlament mit den Abgeordneten 
(MEP) Barbara Thaler und Esther De Lange.
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Mehr dazu unter: 



		 NATO-Hauptquartier in Brüssel

Die NATO (North Atlantic Treaty Organization, im Deutschen auch als Atlantisches 
Bündnis oder als Nordatlantikpakt bezeichnet) ist ein Verteidigungsbündnis von 30 
europäischen und nordamerikanischen Mitgliedstaaten, das 1949 zum gemeinsamen 
Schutz der eigenen Territorien und zur weltweiten politischen Sicherheit und Stabilität
gegründet wurde. Das NATO-Hauptquartier ist seit 1967 in Brüssel, seit 2014 ist der 
Norweger Jens Stoltenberg NATO-Generalsekretär und somit der oberste zivile Beamte 
und der höchste Repräsentant der NATO.  

Politische und militärische Allianz  

	Mitglieder beratschlagen und kooperieren in Verteidigungs- und
	 Sicherheitsfragen   

	Scheitern diplomatische Anstrengungen, hat sie die militärische
	 Macht, Operationen des Krisenmanagements durchzuführen  

Kollektive Selbstverteidigung  

	dem Prinzip verpflichtet, dass ein Angriff gegen eines oder mehrere
	 NATO-Mitglieder einen Angriff gegen alle darstellt  

Transatlantische Verbindung  

	einzigartiges Bündnis von europäischen und nordamerikanischen
	 Ländern, das gemeinsame multinationale Krisenmanagementoperationen
	 ermöglicht  
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Das NATO-Hauptquartier in Brüssel. © Österreichische Vertretung bei der NATO



		 Österreichische Vertretung bei der NATO

Täglich beratschlagen sich die Mitglieder und treffen Entscheidungen zu
Sicherheitsfragen auf allen Ebenen und auf zahlreichen Gebieten. Hunderte
Beamte sowie zivile und militärische Experten kommen jeden Tag ins NATO-
Hauptquartier, tauschen Informationen aus, teilen Ideen und helfen nötigenfalls 
dabei, in Zusammenarbeit mit nationalen Vertretungen und den Mitarbeitern des 
NATO Hauptquartiers Beschlüsse vorzubereiten.  Als militärisch neutrales Land
ist Österreich nicht Mitglied der NATO. 

Die Beziehungen Österreichs zur NATO im Rahmen der Partnerschaft für
den Frieden werden von der Österreichischen Vertretung bei der NATO betreut.
Die Vertretung ist der erste Ansprechpartner der NATO für sicherheitspolitisch 
relevante Themen wie z.B. die Lage in der Ukraine oder im Nahen Osten, neue
Herausforderungen wie hybride Bedrohungsszenarien und Cyber-Sicherheit,
aber auch für humanitäre Themen wie der Schutz von Zivilisten.  

Vor Ort sprechen wir mit Offizieren der Österreichischen Vertretung bei der
NATO über die Neutralität Österreichs und bekommen einen Einblick in ihre 
sicherheitspolitischen Aufgaben sowie in die aktuellen Herausforderungen in 
Hinblick auf drohenden Terrorismus und Cyber-Sicherheit.  

Mehr dazu unter:
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		 Vertretung der Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino bei der EU  

Das Parlamentarium in Brüssel bietet die Möglichkeit anhand Multimedia-Guides das
Zentrum des Europäischen Parlaments zu erleben. Themen, wie die europäische 
Zusammenarbeit sich entwickelt hat, wie das Europäische Parlament arbeitet und was
seine Mitglieder tun, um die aktuellen Herausforderungen zu bewältigen, werden vor Ort 
präsentiert.

Was erwartet euch dort?
-	 Reise duch die europäische Geschichte und Integration
-	 Kino des Parlamentariums
-	 360°-Blick auf Europa und das Parlament
-	 Überblick auf die Arbeit des Parlaments
-	 Echtzeitblick: was geschicht aktuell im Europäischen Parlament
- 	 Virtuelle Reise durch Europa anhand einer begehbaren Karte

Mehr dazu unter:
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		 Parlamentarium

Das Bundesland Tirol hat gemeinsam mit Südtirol und dem Trentino in Brüssel im Jahre 
1995 das erste grenzüberschreitende Verbindungsbüro zur Europäischen Union eingerichtet. 
Heute vertritt es die gemeinsamen Interessen der Europaregion Tirol, Südtirol und Trenti-
no in den Bereichen Regionalpolitik, Wirtschaft, Umwelt, Landwirtschaft, Soziales, Bildung, 
Wissenschaft und Kultur. Diese Vertretung der Euregio arbeitet eng mit den Mitgliedern des 
Europäischen Parlaments aus Tirol und der weiteren Alpenländer zusammen, um die
gemeinsamen Anliegen voranzubringen. 

MAG. SIMON LOCHMANN
Büroleiter Tirol

Seit Anfang 2020 leitet Simon Lochmann das 
„Tirol Büro“ und bringt spezifische Tiroler Anlie-
gen voran. Er gilt als Verkehrsexperte: acht Jahre 
war er beim Brenner-Basistunnel beschäftigt und 
kennt daher die Anforderungen im Transitbereich 
genau. Als Vertreter der Euregio nimmt er insbe-
sondere Einfluss auf die Verkehrspolitik.  

 ©  HorstWagner.eu



		 BEILAGEN

	EU Kompakt: Arbeitsprogramm 2022 der EU Kommission

	Interview MEP Barbara Thaler, Krone

	 Interview Botschafter Nikolaus Marschik, Tiroler Tageszeitung 

	Interview Veronika Möller, Salzburger Nachrichten

	Interview Othmar Karas, Tiroler Tageszeitung
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Das Arbeitsprogramm der Europäischen Kommission 2022  

 
Die Europäische Kommission hat am 19. Oktober 2021 
ihr Arbeitsprogramm für 2022 präsentiert. Es steht 
unter dem Motto „Europa gemeinsam stärker 
machen“ und skizziert das interessenpolitische 
Programm im kommenden Jahr. Es enthält neue 
Gesetzgebungsinitiativen zu allen sechs über-
greifenden Zielen der politischen Leitlinien von 
Präsidentin von der Leyen. Sie ist mittlerweile bei 
der Halbzeit ihrer aktuellen Amtszeit angelangt. Im 
Fokus stehen ein erfolgreicher und nachhaltiger Weg 
aus der Coronakrise, optimal verknüpft mit dem 
grünen und digitalen Übergang. Die zentralen Eck-
punkte und Initiativen hatte Kommissionspräsidentin von der Leyen in ihrer „Rede zur Lage der Union“ 
angekündigt. Das Arbeitsprogramm präzisiert diese Pläne mit konkreten Maßnahmen und Zeitrahmen. 
 
Das Arbeitsprogramm ist auch 2022 eng mit dem Europäischen Wiederaufbauplan verknüpft: Zahlreiche 
Initiativen unterstützen die Wirtschaft im Wiederaufbau. Beispiele dafür sind das Binnenmarkt-
Notfallinstrument oder die zahlreichen Vorschläge zur Förderung der Digitalisierung. Die ersten Gelder aus der 
Corona-Aufbau- und Resilienzfazilität fließen bereits. Mehr als 700 Milliarden Euro sollen in den kommenden 
Jahren an unsere Unternehmen gehen und diese zukunftsfit machen. 

 
 Zentrale Initiativen des neuen Arbeitsprogramms der Kommission sind: 

 
· GREEN DEAL - Die Kommission wird weiter daran arbeiten, Europa bis 2050 zum ersten 

klimaneutralen Kontinent der Welt zu machen. Sie wird einen Rechtsrahmen für die 
Zertifizierung der CO2-Entfernung sowie weitere Schritte hin zur emissionsfreien Mobilität 
vorschlagen. 

· BINNENMARKT - Zentral auf dem Weg aus der Coronakrise ist die Stärkung des Binnenmarkts. 
Die Kommission sieht dafür unter anderem einen Vorschlag für ein Binnenmark-Notfallinstrument 
(„EU Single Market Emergency Instrument“, „SMEI“) im ersten Quartal 2022 vor. Das EU SMEI 
soll in künftigen Krisen den freien Personen-, Waren- und Dienstleistungsverkehr garantieren. 

· DIGITALISIERUNG - Europa hat in der Pandemie einen Digitalisierungsschub erlebt. Die 
Kommission will daher ihren Weg in die digitale Dekade („European Digital Decade“) zielstrebig 
weitergehen.  Ein europäisches Computerchip-Gesetz soll die von der Wirtschaft benötigten 
Halbleiter bringen. 

· UNTERNEHMERTUM - Die Global Gateway Strategy stärkt europäische und österreichische 
Unternehmen im internationalen Handel und damit auch Wirtschaftswachstum und 
Beschäftigung.  

 
Besonders spannend ist an diesem Arbeitsprogramm, dass erstmals der „One in-One out“-Ansatz zur 
Anwendung kommt. Dieser soll „vollumfänglich“ angewandt werden. Das heißt konkret, dass bei der Einführung 
unvermeidlicher neuer Belastungen gleichzeitig Belastungen durch bestehende Rechtsvorschriften 
verringert werden. 

 
 
 
 

 

76 
laufende Dossiers 

 
zum Annex 

42 
neue politische 

Ziele 
zum Annex 

6 
Vorschläge für Rück-

nahmen und Aufhebungen 
zum Annex 

26 
Initiativen zur 

Regulierungsvereinfachung 
zum Annex 
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Unternehmen und Beschäftigte in ganz Europa kämpfen immer noch mit den Auswirkungen der Corona-
Krise. Das neue Arbeitsprogramm nimmt die bereits bekannten sechs übergreifenden Ziele als Basis und setzt 
wie der Wiederaufbauplan stark auf den Übergang zur grünen und digitalen Wirtschaft.  
 
Die Prioritäten des Arbeitsprogramms sollen nicht nur die Erholung Europas voranbringen, sondern 
zukunftstaugliche Lösungen bringen. Europas Unternehmen brauchen die richtigen Rahmenbedingungen. Sie 
müssen auf dem Weg aus der Krise die Potenziale von Klimaschutz & Kreislaufwirtschaft, modernen 
Technologien wie Artificial Intelligence und innovativer Forschung & Entwicklung für sich nutzen können. 
Andere Regionen – z.B. USA, China - dürfen Europa nicht abhängen.  
 
Die Wirtschaft muss bei der Weiterentwicklung der EU im Mittelpunkt stehen: Die Gelder aus dem 
Wiederaufbauprogramm NextGenerationEU müssen rasch an die Unternehmen fließen. Die WKÖ hat das 
Zukunftsprogramm „Wirtschaft.Wachstum.Wohlstand.“ publiziert. Es zeigt in fünf Handlungsfeldern auf, 
wie der Aufschwung forciert und Wachstum und Wohlstand gesichert werden können.  
 
Die essentielle Rolle eines funktionierenden Binnenmarktes hat sich in der Pandemie gezeigt. Geschlossene 
Grenzen stoppten benötigte Gütertransporte. Menschen kamen nicht mehr an ihren Arbeitsplatz. Ein 
grenzenloser und an das digitale Zeitalter angepasster Binnenmarkt kann besonders den schwer getroffenen 
KMU helfen. 
 
Der grüne Übergang bringt der Wirtschaft zahlreiche Chancen: sei es im Zusammenhang mit der 
Renovierungswelle, dem Umstieg auf erneuerbare Energien oder im Bereich nachhaltige Mobilität. Es geht nicht 
um das Ob, nur um das Wie. Als verlässlicher Partner und mit starken Verbündeten muss Europa auch seine 
strategische Autonomie ausbauen. Nur so ist es für künftige Pandemien und Krisen gewappnet. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hintergrund 

Wirtschaftsrelevante Hauptmaßnahmen im Arbeitsprogramm 

A European Green Deal A stronger Europe in the World 

A Europe fit for the Digital Age 
 

Promoting our European Way of Life 
 

An Economy that works for People A New Push for European Democracy  
 

 Null-Schadstoff-Ziel 
 Paket zu Klimaschutzmaßnahmen (Fit for 55) 
 Kreislaufwirtschaft – Recht auf Reparatur 
 Kunststoffpaket 

 Global Gateway Strategy  
 Europäische Verteidigungsunion  
 Strategie für das internationale Handeln im 

Energiebereich  
 Aktionsplan für internationale Meerespolitik 

 Binnenmarkt-Notfallinstrument 
 Europäisches Chip-Gesetz 
 Rechtsakt zur Cyberabwehrfähigkeit 
 Bessere Vermittlung digitaler Kompetenzen in der 

allgemeinen und beruflichen Bildung 

 2022 Europäisches Jahr der Jugend 
 Europäische Hochschulstrategie 
 Europäische Pflegestrategie 

 Vorschläge zum Schutz von Arbeitnehmern vor 
Asbest am Arbeitsplatz 

 Empfehlung zum Mindesteinkommen 
 Access to Finance 

 Rechtsstaatlichkeit 
 Initiative im Kampf gegen die Abwanderung 

hochqualifizierter Arbeitskräfte 
 Anpassung der Pauschalreiserichtlinie an den 

Covid-19 Kontext (REFIT) 
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Ein europäischer Grüner Deal 
 
Die Kommission wird weitere Schritte hin zur emissionsfreien Mobilität unternehmen. Beispiele sind die 
Überprüfung der CO2-Emissionsnormen für schwere Nutzfahrzeuge, der Null-Schadstoff-Aktionsplan sowie 
neue Vorschriften für den Einsatz von Pestiziden. Brüssel will die Kreislaufwirtschaft voranbringen, indem 
das Recht, Produkte reparieren zu lassen, gestärkt wird. Neben dem bereits vorgeschlagenen Klima-
Sozialfonds wird die Kommission auch andere Mittel mobilisieren. Die externen Finanzierungen für biologische 
Vielfalt werden verdoppelt. Ebenso wird auf die jüngsten Energiepreissteigerungen Bezug genommen. Die EU 
muss ihre Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen reduzieren. 
 
Einschätzung der Wirtschaftskammer Österreich: 
Im Mittelpunkt des europäischen Grünen Deals steht die Klimaneutralität bis 2050. Diese Zielsetzung 
entspricht den Verpflichtungen des Pariser Abkommens. Das EU-Klimagesetz bildet den Rahmen, um diese 
übergeordnete Ziel bzw. CO2-Reduktion von mindestens -55 % bis 2030 zu erreichen. Das „Fit-for-55”-Paket 
zeigt den Weg der Umsetzung. Die Wirtschaftskammer Österreich will ein Paket, das den Klimaschutzzweck 
erfüllt und für die Wirtschaft praktikabel und verträglich ist. In der EU-Klima- und Energiepolitik muss der 
Wirtschaftsstandort Europa sowie der Erhalt internationaler Wettbewerbsfähigkeit mitgedacht werden. So 
ist sichergestellt, dass Europa die Rolle eines Schrittmachers des globalen Klimaschutzes ausfüllen kann. 
 
 
Ein Europa für das digitale Zeitalter 
 
Europa hat in der Pandemie einen Digitalisierungsschub erlebt. Die Kommission will ihren Weg in das digitale 
Jahrzehnt zielstrebig weitergehen. Um rasch die Halbleiter-Lieferprobleme auszuräumen, soll ein europäisches 
Computerchip-Gesetz kommen. Ferner wird die Kommission ein europäisches Gesetz über Cyber-
abwehrfähigkeit vorschlagen. Maßnahmen, um digitale Kompetenzen in Schulen, Hochschulen und in der 
beruflichen Bildung zu fördern und zu entwickeln, stehen ebenfalls auf der Agenda. 
 
Eine wichtige Initiative auf dem Weg aus der Coronakrise ist das Binnenmarkt-Notfallinstrument. Als 
geplanter Veröffentlichungszeitpunkt gilt das erste Quartal 2022. Das EU Single Market Emergency Instrument 
soll in künftigen Krisen den freien Personen-, Waren- und Dienstleistungsverkehr garantieren. Kernstück 
sind eine bessere Zusammenarbeit durch gemeinsame Standards und beschleunigte Zulassungsverfahren im 
Notfall. 
 
Einschätzung der Wirtschaftskammer Österreich: 
Die auch durch die Coronakrise nochmals beschleunigte Digitalisierung der Arbeits- und Lebenswelt 
eröffnen der Wirtschaft zahlreiche Chancen, neu durchzustarten. Innovationskraft und Digitalisierung sind 
entscheidend für Wachstum und Arbeitsplätze der Zukunft in Österreich und in Europa. Neue Technologien 
sind der Schlüssel zum Erfolg. Die Wirtschaft muss sie gezielt für sich nutzen.  
 
Vor allem der Fokus auf den Ausbau digitaler Kompetenzen ist ganz im Sinne der Wirtschaftskammer 
Österreich. Durch die Coronakrise hat Europa zwar einen Schub erlebt. Auf diesem können wir uns jedoch 
keinesfalls ausruhen. 
 
Der Stellenwert des Binnenmarktes für unsere Unternehmen und alle Europäerinnen und Europäer wurde 
in der Corona-Krise augenscheinlich. Sie hat viele Freiheiten eingeschränkt (Waren-, Personen-, 
Dienstleistungsfreiheit). Ein resilienter und für künftige Krisen gerüsteter Binnenmarkt ist essentiell für die 
wirtschaftliche Erholung und die Zeit nach Corona 
 

Schwerpunkte aus Sicht der österreichischen Wirtschaft 

		 EU Kompakt (3) 
		  EU Representation der WKÖ
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Eine Wirtschaft im Dienste des Menschen 
 
Die Kommission möchte die soziale Marktwirtschaft auf dem Weg aus der Krise resilienter machen. Im 
Zentrum steht dabei die Säule sozialer Rechte. Brüssel will zudem Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern vor 
Asbest am Arbeitsplatz schützen. Ein europaweites Mindesteinkommen ist geplant. 
 
Da der Finanzsektor für die wirtschaftliche Erholung von entscheidender Bedeutung ist, soll ein Vorschlag 
Unternehmen in der EU den Zugang zu Kapital erleichtern. Zudem will die Kommission eine eventuelle globale 
Reform des Rahmens für die Unternehmensbesteuerung in der EU rasch und einheitlich umsetzen. 
 
Einschätzung der Wirtschaftskammer Österreich: 
Die Europäische Union muss stärker und resilienter aus der Krise hervorgehen. Nun geht es darum, die 
richtigen Maßnahmen zu setzen. Unsere Wirtschaft muss stärker denn je wiederaufgebaut werden. Von der 
akuten Krisenhilfe geht es hin zu einer nachhaltigen Unterstützung unserer Unternehmen. Ein rascher Zugang 
zu Finanzierung ist hier von entscheidender Bedeutung, u.a. durch den Corona-Wiederaufbauplan.  
 

Ein stärkeres Europa in der Welt 
 
Die Kommission möchte die globale Führungsrolle der EU ausbauen. Im kommenden Jahr wird sie ihre Global 
Gateway Strategy vorstellen: Ziele sind, Konnektivitätspartnerschaften mit Ländern in der ganzen Welt zu 
knüpfen und Handel und Investitionen zu stärken. Bis Ende dieses Jahres wird eine neue Gemeinsame Erklärung 
der EU und der NATO vorgelegt. Die Arbeiten zur Schaffung einer echten europäischen Verteidigungsunion 
werden beschleunigt. Eine neue Strategie soll das internationale Handeln im Energiebereich bzw. ein 
Aktionsplan die internationale Meerespolitik stärken. Auch die Partnerschaft mit der Golfregion soll neu 
definiert werden. 
 
Einschätzung der Wirtschaftskammer Österreich:  
Der internationale Handel ist eine wichtige Säule für Wohlstand und Beschäftigung in der EU und in 
Österreich. Gerade auf dem Weg aus der Krise ist es essenziell, über alle Kanäle Wachstumsimpulse zu 
erzeugen. Die Global Gateway Strategy stärkt europäische und österreichische Unternehmen im 
internationalen Handel und damit auch Wirtschaftswachstum und Beschäftigung.  
 
Die ansteigenden Energiepreise müssen gebremst werden. Gerade im Corona-Wiederaufbau sind berechenbare 
Energiekosten für unsere Unternehmen von größter Bedeutung. Innerhalb der EU ist der Ökostromausbau dort 
zu forcieren, wo die Voraussetzungen am günstigsten sind. 
 
 
Förderung unserer europäischen Lebensweise 
 
Die Kommission hat vorgeschlagen, 2022 zum Europäischen Jahr der Jugend zu erklären. Ihre neue Initiative 
ALMA (Aim, Learn, Master, Achieve) soll benachteiligten jungen Menschen, Berufserfahrungen im Ausland 
eröffnen. Das übergeordnete Ziel ist, ihnen Bildung oder hochwertige Beschäftigungsverhältnisse zu 
ermöglichen. Eine europäische Hochschulstrategie und Vorschläge für eine vertiefte und nachhaltigere 
transnationale Zusammenarbeit sollen europaweites Lernen fördern. 
 
Unter Berücksichtigung der Lehren aus der Pandemie wird die Kommission eine europäische Strategie für 
Pflege und Betreuung vorlegen. Um die Europäische Gesundheitsunion weiter auszubauen, ist ein Rahmen 
für einen dynamischen Arzneimittelsektor geplant.  
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Einschätzung der Wirtschaftskammer Österreich: 
Gesundheitswesen und wirtschaftliche Entwicklung sollen gestärkt aus der Krise gehen. Wir müssen uns für 
künftige Krisen wappnen. Um fit für die Zukunft zu sein, braucht es auch geeignete Arbeitskräfte: Die 
Förderung des grenzüberschreitenden Lernens kann Arbeitslosigkeit und Fachkräftemangel vorbeugen helfen. 
 
 
Neuer Schwung für die Demokratie in Europa 
 
Die Konferenz zur Zukunft Europas und die europäischen Bürgerinitiativen sollen die europäische 
Demokratie dynamisieren. Die Kommission wird weiterhin die Rechtsstaatlichkeit schützen und weitere 
Schritte zum Schutz der Pressefreiheit und des Pluralismus der Medien unternehmen. Dies ist für das 
reibungslose Funktionieren der EU von zentraler Bedeutung. 
 
Um stärker gegen grenzüberschreitende Kriminalität vorzugehen, steht ein gemeinsamer Rechtsrahmen für die 
effiziente Übertragung von Strafverfolgung zwischen den Mitgliedstaaten auf der Agenda. Außerdem wird die 
Kommission eine Initiative im Kampf gegen die Abwanderung hochqualifizierter Arbeitskräfte vorlegen. 
 
Einschätzung der Wirtschaftskammer Österreich: 
Die Konferenz zur Zukunft Europas bietet Europas Bürgerinnen und Bürgern, Unternehmerinnen und 
Unternehmern und Sozialpartnern die Möglichkeit, ihre Ideen einzubringen. Ziel ist, Europa fit und 
widerstandsfähig für die Zukunft nach Corona zu machen. Aus Sicht der Wirtschaft ist essentiell, die 
Unternehmen in diesen Prozess miteinzubeziehen. Die internationale Wettbewerbsfähigkeit des europäischen 
Wirtschaftsraumes ist in den Fokus zu nehmen. 
 
Rechtsstaatlichkeit ist für das Funktionieren des Binnenmarkts von großer Bedeutung. Unternehmen müssen 
sich auf berechenbare, ausgewogene Rechtsvorschriften und ein System wirksamer Rechtsbehelfe verlassen 
können. Daher sollte die Kommission in Zukunft mehr Augenmerk auf die wirtschaftlichen Aspekte von 
Rechtsstaatlichkeit legen. 
 

 
Die WKÖ hat das Projekt „Recover.EU – Chancen nützen“ gestartet.  
 
Die EU-Aufbauhilfen aller Mitgliedstaaten sollen österreichischen Unternehmen 
ermöglichen, sich optimal in den Restart der Europäischen Wirtschaft einzu-
bringen. Das Enterprise Europe Network der WKO sowie unsere WKÖ-
Wirtschaftsdelegierten vor Ort beraten und unterstützen alle interessierten Unter-
nehmen bei der Umsetzung ihrer Geschäftsmöglichkeiten im EU-Ausland.  
 
Herzstück dieses Projekts ist das Analysetool Recover.MAP: Es gibt einen 
Überblick über die geplanten Investitionen in jedem EU-Land. Mit einem Klick 
finden sich auf der digitalen Landkarte bei jedem EU-Land eine Zusammenfassung 
des jeweiligen nationalen Aufbauplanes mit allen relevanten Maßnahmen. 
Recover.MAP bietet außerdem weiterführende Zahlen, Daten, Fakten für 
umfassende Marktanalysen. Aktuell gibt es EU-weit keine vergleichbare 
Hilfestellung.  
 

 
Kontakt 
 
EU Representation Wirtschaftskammer Österreich, Ständige Vertretung Österreichs bei der EU, 30, Avenue de Corten-
bergh, B-1040 Brüssel, Tel: +32 2 286 58 80, E-mail: eu@eu.austria.be
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		  18.04.2022, krone.at

THALER IM INTERVIEW

„EU-Verkehrspolitik ist wie ein Schweizer
Käse!“

Barbara Thaler im Gespräch mit „Krone“-Redakteurin Nadine Isser.(Bild: Birbaumer Christof)

Seit drei Jahren ist Barbara Thaler (ÖVP) die einzige Tiroler EU-Parlamentarierin (MEP). Zur „Halbzeit“ im EU-
Parlament hat die „Tiroler Krone“ sie getroffen, um mit ihr - bildlich betrachtet - eine Runde zu „Watten“.

„Krone“: Sie „watten“ gerne. Spielen Sie das Kartenspiel lieber klassisch oder ladinisch?
Barbara Thaler: Alles eigentlich. Zum Aufwärmen klassisch, aber auch gerne kritisch oder ladinisch. Ich habe auch immer Karten dabei (zieht
ein „Packl“ aus ihrer Tasche).

Nachwatten: Die Eurovignette ist für die Tiroler und für Sie eine Enttäuschung. Hätten sie Ihr Blatt besser spielen können?
Als ich ins Parlament kam, war die erste Lesung zur Eurovignette schon fertig. Für mich als Tirolerin war es schade, dass ich nicht von Anfang
an dabei war. Im Parlament habe ich viele positive Punkte herausverhandelt, aber im Trilog mit den Staaten hat mein Kollege aus Italien
meiner Meinung nach zu schnell eingelenkt.

Verkehrspolitik in Europa ist nicht europäisch.
Barbara Thaler

Stehen hier die Interessen der Länder einer europäischen Lösung im Weg?
Exakt. Verkehrspolitik in Europa ist nicht europäisch. Wir haben so viele Ausnahmeregelungen: Es ist wie ein Schweizer Käse.

Im Europaparlament sind verschiedene Länder vertreten, aber auch verschiedene Fraktionen – Sie sind bei der Europäischen Volkspartei. Sticht
sich das manchmal?
Ja, es kommt durchaus vor. Wir verhandeln gemeinsam als Europäische Volkspartei. Wir haben sowohl in der Fraktion als auch in der
Delegation intensive Gespräche. Aber es gibt bestimmte Themen, wie zum Beispiel „nachhaltige Atomenergie“. Da ist es für Österreich
absolut klar, dass Atomenergie nicht nachhaltig ist. Kollegen aus Frankreich sehen das anders. Dann stimmt jeder so ab, wie er es für richtig
hält.

Das betrifft doch auch Erdöl, nicht nur Atomenergie.
Da sind wir noch in Verhandlungen, wie man grünes Gas produzieren könnte. Aber prinzipiell gilt: Raus aus fossilen Energien. Bis 2050 will die
EU klimafreundlich sein. Ich verhandle erneuerbare Energie-Richtlinien, wo es darum geht, welche Energieform wie deklariert wird. Mir ist
wichtig, dass der Bürger selbst entscheiden kann, ob er CO2-arm oder CO2-frei fährt. Das kann ein Elektroauto sein – oder Biodiesel.
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Aber auch Biodiesel verursacht CO2.
Ein bisschen, ja. Aber wenn das vorher eine P�anze war, dann hat sie ja vorher CO2 gebunden. Da gibt es verschiedene Berechnungswege, ich
bin ein Fan vom technologieneutralen Ansatz. Ich sage auch klar und stehe dazu: Europa braucht den Verbrennungsmotor.

Warum?
Elektroautos sind nicht für jeden Einsatzbereich möglich: Wenn es zu kalt ist oder die Strecke zu lang wird – da wird es kritisch. Wir können
heute noch gar nicht wissen, welche Technologien daherkommen. Wenn der Weg zum Ziel nicht überreguliert ist, dann hat die Industrie und
die Forschung die Möglichkeit, gegeneinander im Wettbewerb zu stehen. Das ergibt dann Innovationen und günstigere Produkte. Am Ende
steht die CO2-Neutralität, keine Frage.
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Haben Sie das Gefühl, dass der Green Deal schnell genug umgesetzt wird?
Man kann im Nachhinein immer sagen, wir hätten früher beginnen müssen. Es geht in die richtige Richtung. Natürlich ist jeder Tag zu viel,
aber man kann keinen Schalter umlegen. Das ist Fakt, das muss man einmal sagen. Wir können nicht von heute auf morgen nur noch alle
zusammen Elektroautos haben.

Sie sind ja ÖVP-Landesparteiobfrau-Stellvertreterin in Tirol und Vizepräsidentin der Tiroler Wirtschaftskammer. Wenn sich Politik und Wirtschaft
nicht einig sind, wer ist Ober, wer ist Unter?
Mir kommt meine Erfahrung aus der Wirtschaftskammer im Binnenausschuss stets sehr zu Gute. Ich bin auch im Austausch mit der
Arbeiterkammer, ich versuche die ganze Bandbreite abzudecken.

Für mich als Österreicherin steht unsere Neutralität überhaupt nicht zur
Debatte, aber selbstverständlich hilft Österreich mit.

Barbara Thaler

Wie soll die EU im Ukraine-Krieg weiter vorgehen?
Das Wichtigste ist, nie aufhören zu reden und zu verhandeln. Es braucht Hilfe für die Vertriebenen. Es gibt auch Unterstützung im
militärischen Sinne. Für mich als Österreicherin steht unsere Neutralität aber überhaupt nicht zur Debatte, aber selbstverständlich hilft
Österreich mit.

Die EU möchte strengere Regeln für Online-Plattformen, Stichwort „microtargeting“ verbieten. Meta zieht die „Sau“ aus dem Ärmel und drohte,
Facebook und Instagram dann nicht mehr in Europa zur Verfügung zu stellen. Gibt man dem Konzern nach?
Ich glaube in hundert Jahren nicht, dass sich Meta aus Europa zurückzieht. Diesen Bereich muss man ein wenig regeln. Nicht überregulieren,
aber derzeit herrscht ein Ungleichgewicht.

Betrifft das auch die Steuern?
Die Steuer wird leider nicht angegriffen.

Ursula von der Leyen hat – wie die New York Times berichtete – über Kurznachrichten Verträge mit P�zer ausgehandelt, die nun nicht öffentlich
gemacht werden. Warum lässt sich Von der Leyen hier nicht ins Blatt schauen?
Es tut mir leid, aber ich weiß jetzt wirklich nicht, wovon Sie sprechen.

Wir haben im Europaparlament sehr strenge Regeln was Transparenz betrifft.
Jedes Treffen mit Lobbyisten müssen wir dokumentieren.

Barbara Thaler

Lassen Sie sich ins Blatt schauen?
Wir haben im Europaparlament sehr strenge Regeln was Transparenz betrifft. Jedes Treffen mit Lobbyisten müssen wir dokumentieren. Jede
Abstimmung ist transparent. Jede Ausschusssitzung ist öffentlich. Es gibt natürlich ein taktisches Vorgehen: Manche Argumente bringst du
früher, manche später, wie eben in jedem Watterverein.

Zum Schluss: Stichwort Korruption und ÖVP – wie ist Ihre Meinung dazu?
Das ist weit von meiner Arbeit in Brüssel entfernt, insofern gibt es zu dieser Frage sicher profundere Ansprechpartner!

Nadine Isser   
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